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Dr. Hermann Pestalozzi.
1826-1903.

Hermann Pestalozzi von Zürich, geboren daselbst
am 21. November 1826, durchlief die städtischen Schulen
und das Gymnasium und machte Ostern 1845 seine
Maturität. Ein Semester widmete er dem Studium des
Rechts, trat dann im Herbst zur Medizin über, der er
treu blieb und zunächst fünf Semester an der Zürcher
Hochschule widmete. Hier stand er besonders mit
Prosektor, nachher Professor Hermann von Meyer in
freundschaftlichem Verkehr. Auch K. E. Hasse, dem prächtigen
Lehrer und Pädagogen, kam er nahe, und ein späteres
Zusammentreffen in Rom weckte wieder die freundlichen

Erinnerungen.
Im Frühjahr 1848 zog er, unter andern mit seinen

Freunden Laurenz Sonderegger und Karl Zehnder nach
Würzburg und promovierte hier schon im Herbst 1848.
Seine Dissertation, unter Köllikers Leitung gearbeitet
und ihm gewidmet, handelt: „Uber Aneurysmata spuria
der kleinen Gehirnarterien und ihren Zusammenhang
mit Apoplexie". Im Frühjahr 1849 ging er nach Wien,
Anfang August nach Prag, dann nach Berlin, von dort
über Hamburg und Köln nach Paris. Im März 1850
kam er nach Zürich zurück. Hier trat er nach wenigen
Tagen als Privatassistent bei Dr. Locher-Zwingli ein,
dem Professor der chirurgischen Klinik, einem Muster
von Sorgfalt und Reinlichkeit im Operieren und
Verbinden und in grosser Praxis stehend. In dieser prächtigen

Schule blieb er drei Jahre. Im Herbst 1850
machte er sein Staatsexamen. Im Frühjahr 1853 gründete
er seinen eigenen Hausstand und seine Praxis.



- CIV -
Ein grosser und glücklicher Familienkreis wurde

ihm zuteil und blieb ihm bis an sein nde. Als Arzt
war Dr. Pestalozzi bei seinen Patienten sehr beliebt, er
machte sich als uneigennütziger Helfer um viele Kranke
in Aussersihl sehr verdient und genoss bei seinen
Kollegen wohlverdiente Achtung und Zutrauen. Die
Praxis gab er 1882 aus Gesundheitsrücksichten auf.

Er war längere Zeit Mitglied der Militärwundschau
und städtischer Arzt für die Brandstätte. Der
naturforschenden Gesellschaft Zürich trat er 1854 bei und
war 1857—1860 ihr Sekretär. Von 1867—1870 war er
Vizepräsident und Quästor der kantonalen zürcherischen
ärztlichen Gesellschaft. Manches Jahr war er Mitglied
der Kuratel des Krankenmobilienmagazins, zuletzt noch
ein Jahr ihr Präsident.

Eine intime hiesige Ärztegesellschaft feierte Oster-
dienstag 1856 ihr zwanzigjähriges Bestehen. Hiezu lud
jedes Mitglied einen jungen Kollegen ein. Bei gehobener
Feststimmung äusserte Dr. Hermann Pestalozzi zu Dr.
F. Horner, es sollte auch eine Gesellschaft der jungen
Arzte Zürichs gestiftet werden. Sogleich legte Horner
in begeisterter Rede das Versprechen einer solchen
Schöpfung ab und mit Zuzug von noch zwei andern
Kollegen ging man alsbald ans Werk und gründete die
Gesellschaft jüngerer Ärzte — der Anfang der jetzigen
Gesellschaft der Ärzte in Zürich. — In einer der ersten
Sitzungen erklärte und zeigte Dr. Hermann Pestalozzi
den damals neuen Gipsverband.

Nach langer Krankheit wurde Dr. Pestalozzi am
26. Juni 1903 vom Schlage getroffen und starb drei
Tage nachher 76 Jahre alt.

Mitget. von Herrn Dr. C. Rahn-Meyer.
(Aus der Vierteljahrsschrift d. Naturf. Ges. Zürich, Jahrg. XLVIII, lQOS.J
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